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Kommunalwahl 2020 Rösrath

Zwölf Jahre im Amt des
Bürgermeisters hat Marcus
Mombauer (CDU) in die Waag-
schale zu werfen. In dieser Zeit
hat sich vieles inRösrath positiv
entwickelt. Etliche Projekte hat
Mombauer mit angestoßen.
„Der Bürgermeister ist vor allem
Vermittler“, beschreibt er seine
Rolle.Ersei imGesprächmitvie-
lenRösrathern, könneAnregun-
genaufgreifenundaufProbleme
reagieren. „Ein Bürgermeister

mussMenschenmögen“, sagt er
zu seiner persönlichen Haltung,
so könne er Brücken bauen. Vor
diesem Hintergrund sei er auch
ein„Freund der RundenTische“.
In der Tat kann er eine Vielzahl
von Problemen nennen, bei de-
nen die Stadt Rösrath eine sol-
cheFormdesDialogsanbot–da-
zu gehören die aktuellen Flug-
lärm-Probleme besonders in
Kleineichen,diegeplanteUmge-
staltungamSülztalplatz,dieKli-
maschutz-Vorschläge des Ver-
eins Lebenswertes Sülztal, aber
auch das Projekt, Grundschul-
kinder nach ihren Wünschen zu
fragen. Dass es sich bei den ge-
nannten Themen um aktuelle
Projekte handelt, weist auf eine
Entwicklung hin: Die Stadt hat
auf den Ruf nach Bürgerbeteili-
gung, der in den letzten Jahren

immerwieder zu hörenwar, rea-
giert.Undso lobtMombauerden
Austausch am Runden Tisch
mittlerweile als „moderne
Ideenschmiede“.

Mit 42 Jahren erstmals ins
Amt des Bürgermeisters ge-
wählt, zeigt er sich mit inzwi-
schen 54 Jahren immer noch
hochmotiviert und aktiv. Aller-
dings habe er zu Beginn seiner
Amtszeit 2008 „kein einziges
grauesHaar“gehabt,stelltergut
gelaunt fest – inzwischen wäre
das Zählen der grauen Haare
mühsam. Der Einsatz habe sich
aber gelohnt: Gemeinsame
Rundgänge von Stadtwächtern

und Polizei seien ein Beitrag zur
Sicherheit, durch Frühjahrsputz
und Beetpaten sei die Stadt sau-
berer, auch beim Zustand der
Straßen gebe es Fortschritt. Bei
SchulenundKitaswerdedasAn-
gebot weiter ausgebaut, auch
wenn es angesichts der tenden-
ziell steigendenNachfrage gera-
de eben den Bedarf decke. Als
großen Erfolg sieht Mombauer
den inzwischen ausgeglichenen
Haushalt, auch wenn „glückli-
che Umstände“, insbesondere
die positive wirtschaftliche Ent-
wicklung der letzten Jahre, dazu
beigetragenhätten.AuchdieBe-
dingungen für Engagement hät-

ten sich gebessert, die Plattform
Engagierte Stadt trage zur Ver-
netzung bei.

Bei umweltfreundlichen For-
men der Mobilität kann Mom-
bauer ebenfalls auf Fortschritte
verweisen,vonder Infrastruktur
für Pendler an Bahnhöfen bis zu
Elektrotankstellen. Mit dem
Breitbandausbau seien inzwi-
schen 90 Prozent des Stadtge-
biets für schnelles Internet er-
schlossen, der Rest folge bis
2024. Gegen Leerstände in La-
denlokalen engagiert sich der
Rathauschef gern auch persön-
lich: „Wo ich vermitteln kann,
mache ich das.“

1966 in Bensberg geboren,
lebt Mombauer seit 30 Jahren in
Rösrath. Er ist zweifacher Vater
und Großvater. Er hat Ausbil-
dungen alsMaurer und als Büro-
kaufmann abgeschlossen, war
sechs Jahre Soldat auf Zeit– vier
davon war er in im US-Staat Vir-
ginia stationiert, er brachte es
zum Leutnant der Reserve. An
derFachhochschulefürÖffentli-
che Verwaltung machte er den
Abschluss als Diplom-Verwal-
tungswirt.Von1992bis2008war
er beim Landschaftsverband –
im Personalwesen, als Personal-
ratsvorsitzender und als Leiter
von Fahrdienst und Fuhrparks.

Neue Akzente setzen
und ihren eigenen Stil pflegen
will Bondina Schulze, Bürger-
meisterkandidatin der Grünen.
„Ich setze auf ein kollegiales
Miteinander“, sagt sie zur ange-
strebtenRolle der Rathaus-Che-
fin. Führungserfahrung bringt
die Diplom-Wirtschaftsjuristin
durch ihre Tätigkeit als Perso-
nalreferentin bei einem großen
Logistikunternehmen mit. Sie
sei es gewohnt, Entscheidungen
zu treffen, sagt sie. Frauen füh-
ren anders als Männer – das ist
Schulzes Erfahrung: Frauen
würden „sich mehr die Stim-
mung der Belegschaft anhören“
und sich „vor die Mitarbeiter
stellen“. Auf eine gute personel-
le Ausstattung der Stadtverwal-
tung legt Schulze Wert: „Ich
möchte die Verwaltung so auf-
stocken, dass die Mitarbeiter
nicht bis andieHaarspitzenaus-
gelastet sind“, sagt sie. „Wir ver-
lieren gute Leute an andere Ver-
waltungen, und es ist nicht nur
dasGeld.“DieBeschäftigten sei-
en „von sich aus motiviert“ und
sollten nicht verprellt werden.
MiteinemgutenTeamkönnedie
StadtdenBürgern„besserenSer-
vice bieten“. Mit verstärkter Di-
gitalisierung lasse sich der Ser-
vice zudem vereinfachen.

Schulze findet es „großartig“,
dass sich neben ihr selbst auch

Die sozial Engagierte
Wirtschaftsjuristin Bondina Schulze ist Kandidatin der Grünen

FDP-PolitikerinAndreaBüscher
und damit eine zweite Frau um
das Bürgermeisteramt bewirbt:
„Da haben die Bürgerinnen und
Bürger wirklich eine Wahl.“ Zu-
dem, sagt sie, sei die Wirkung,
dieweiblicheVorbilder für junge
Frauen haben, nicht zu unter-
schätzen.

MitgrünenThemensiehtsich
Schulze genau da, wo viele Rös-
rather der Schuh drückt. So sei
die Bürgerbeteiligung, die im-
mer wieder eingefordert wird,
ein urgrünes Anliegen– die Par-

teiarbeit laufe basisdemokra-
tisch. Als Beispiel nennt sie die
Debatte um die Neugestaltung
des Sülztalplatzes: „Dahätte ich
viel früher begonnenmit derBe-
teiligung.“ So würde Schulze im
Rathaus „neue Routinen“ eta-
blieren, dazu würde gehören,
„Entscheidungen nicht gegen
dieBürger, sondernmit denBür-
gern“ zu finden. Esmüsse Infor-
mation im Vorfeld geben und
nichterst,wennUnmutaufkom-
me. Dabei räumt Schulze ein, es
nichtallenrechtmachenzukön-

nen. „Dasmussman aushalten“,
sagt sie knapp.

Als wichtiges Anliegen nennt
sie auch bezahlbaren Wohn-
raum.„Da habenwir im Stadtrat
schon ein bisschen was er-
reicht“, sagt siemit Blick aufGe-
schosswohnungsbauinVenauen
und auf dem Reusch-Gelände.
Für die Zukunftwünscht sie sich
auch alternative Wohnformen,
etwa Senioren-WGs. Geeigneter
Wohnraum für Ältere sei eine
Herausforderung. Bei der Inte-
gration von geflüchteten Men-
schenhabeRösrathdurchdiede-
zentrale Unterbringung viel ge-
leistet, doch sollten die Neu-
Bürger aber „noch mehr ins Ge-
meinschaftsleben einbezogen
werden“. Auf die Fahnen
schreibt Schulze sich auch, bis
2030 eine klimaneutrale Stadt-
verwaltung zu schaffen. Das sei
„mit relativ kleinem Aufwand“
machbar. Das Freizeitangebot
für Jugendlichewill Schulzeaus-
bauen: Was sinnvoll ist, will sie
insbesondere mit dem Jugend-
parlamenterarbeiten.InderVer-
kehrspolitik sollte die Stadt „die
Verkehrsräume neu aufteilen“.

In Bensberg geboren, lebte
Schulze als Kind drei Jahre in
Südafrika. Das Apartheid-Re-
gime habe sie angeregt, sich für
die Gleichberechtigung aller
Menschen einzusetzen, sagt sie.
Seit 1975 lebt sie in Rösrath, sie
ist 56 Jahre und verheiratet.

Nach der Kommunal-
wahl 2014 bildete sich im Stadt-
rat–wie schon inder vorherigen
Wahlperiode–eineKooperation
der Fraktionen CDU, Grüne und
FDP. Als „Jamaika“-Bündnis be-
stimmensiebislangdieKommu-
nalpolitik, bei wichtigen Projek-
ten war aber meist die SPD ein-
gebunden.Damitgabesauch für
Vorhaben wie die neue Gesamt-
schule, die ehemals nicht mehr-
heitsfähig war, breite Mehrhei-
ten.Nebendenviertonangeben-
den kommunalpolitischen Kräf-
ten sind im bisherigen Stadtrat
auch die Linke und die AfD in
Fraktionsstärke vertreten – ur-
sprünglichhattedieAfDdreiSit-
ze und die Linke zwei, durch den
Wechsel eines Ratsherrn kehrte
sich das um. Für den künftigen

Stadtrat kandidieren neben den
sechs bisherigen Fraktionen
auch zwei neue Listen, dieWäh-
lervereinigung Fors-Park und
die Wählergemeinschaft Zu-
sammen Leben Rösrath (ZLR).

Bei der Bürgermeisterwahl
trifft Amtsinhaber Marcus
Mombauer (CDU) immer wieder
auf eine neue Gemengelage.
2008 siegte er erstmals – mit
knappem Vorsprung – gegen
Karlheinz Batzer (SPD). 2014
setzte er sich im ersten Wahl-
gang mit 52,6 Prozent gegen
Dirk Mau (SPD, 39,7 Prozent)
und Frank D. Albert von der Ohe
(Linke, 7,6 Prozent) durch. Bei
der Wahl 2020 stehen nun fünf
Frauen und Männer zur Wahl.
Dasmacht eine Stichwahl wahr-
scheinlicher als 2014. (tr)

Der dienstgestählte Amtsinhaber
Seit zwölf Jahren ist der CDU-MannMarcusMombauer Bürgermeister

Aktuell regiert vom
„Jamaika“-Bündnis
Seit der Kommunalwahl 2014 sind
sechs Fraktionen im Stadtrat vertreten


